Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich habe gesündigt...


Luk. 15,18








Da ist's geschafft,


wo einer dies empfindet:


Ich bin ein Sünder,


was ich tat, war schlecht.


Denn da beginnt,


was uns mit Gott verbindet,


da wird durch Reue


einer gut und recht.





Dann darfst du frei


auch wieder "Vater" sagen


und mußt nicht fürchten,


daß er dich verstößt.


Jetzt sind die Schuld,


die Lasten abgetragen:


Du stehst vor dem,


der deine Bande löst.





Was immer war -


du kannst die Stirne heben


und dem ins Auge sehn,


der dich gemacht.


Du atmest Liebe,


Trost und neues Leben...


wirst rein und so,


wie er dich einst gedacht.





Er steht am Tor


und möchte dich empfangen


und wartet schon


und schaut, die Arme weit...


So tu nun ab


den Hochmut, Stolz, dein Bangen;


geh' hin zu ihm;


er ist für dich bereit.





So nimm nun wahr


das Dunkel deines Lebens.


Wenn du verharrst,


dann wird es niemals Licht.


Du mühst dich selbst -


dein Mühen ist vergebens!


Du wirst beim Vater frei


und anders nicht.
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